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{385}[Über Eugen Reichels »Die Ahnenreihe«]
Sehr verehrter Herr Harden, Herr Eugen Reichel, dessen Novellen von Frenzel, Widmann, J. J. David sehr warm begrüßt worden sind und dem die literaturhistorische Forschung eine monumentale Gottsched-Biographie verdankt, hat im vorigen Jahr einen Roman, »Die Ahnenreihe«, veröffentlicht, der, von so verschiedenen Geistern wie Rosegger und Max Nordau fast enthusiastisch gelobt, von anderer Seite in einem unbilligen Sinn beurtheilt worden ist. Ein großer Theil der Kritik nämlich glaubte, Reichels Erzählung als künstlerisch abhängig von meinen »Buddenbrooks«, ja, als eine Nachahmung dieses Buches ansprechen zu sollen, und der Autor hat sich obendrein darüber zu beklagen, daß Verwahrungen, die er gegen eine so flüchtige Abfertigung seines Werkes einlegte, von den Redaktionen der Öffentlichkeit vorenthalten wurden. Nun erledigt sich der Vorwurf der Nachahmung thatsächlich dadurch, daß, wie Herr Reichel mich informirt, sein Roman sieben Jahre vor dem Erscheinen von »Buddenbrooks« entworfen und zum großen Theil ausgeführt worden ist und daß nur äußere Umstände die Herausgabe bis 1912 verzögerten. Aber vom Chronologischen abgesehen: Herr Reichel hat mir sein Buch geschickt, ich habe es gelesen, und da er Werth auf meine Meinungsäußerung legt, so bitte ich, ihm öffentlich bestätigen zu dürfen, daß er ein von dem meinigen grundverschiedenes Werk geschaffen hat. Ich gebe zu, daß eine entfernte Verwandtschaft des Stoffes und gewisse epische Mittel, deren dieser Autor sich gleich mir bedient, jene eiligen Beurtheiler bis zu einem gewissen Grade entschuldigt. Nach meiner Meinung ist aber »Die Ahnenreihe« ein humoristischer Roman von bedeutenden Eigenschaften, dessen Selbständigkeit gelegentlich bis zur Ei{386}genbrötelei geht und der mit »Buddenbrooks« innerlich durchaus gar nichts gemein hat. Noch Keiner, der Gerechtigkeit suchte, hat sich an die »Zukunft« vergebens gewandt. Sie wird mich nicht abweisen, da ich Gerechtigkeit für einen älteren Kollegen suche, dessen Erfolge, wie es leider scheint, in keinem Verhältnis zu seinen Verdiensten stehen. Ihr ergebener
Thomas Mann.
[Nachspann]

Editorische Notiz
Die Essaybände der Großen kommentierten Frankfurter Ausgabe enthalten alle nichtfiktionalen und in der Regel zur Veröffentlichung bestimmten Texte Thomas Manns. Die Textgestalt folgt meistens der Fassung des (deutschen) Erstdrucks; zum genauen Nachweis siehe Impressum. Orthographie und Interpunktion richten sich nach der Vorlage. Wo in seltenen Fällen Eingriffe vom Herausgeber erforderlich waren, ist das im Kommentarband der Buchausgabe vermerkt und begründet; eindeutige Satzfehler wurden stillschweigend behoben.
Die Überschriften sind von den Druckvorlagen übernommen worden. Nicht von Thomas Mann autorisierte, von Redaktionen, Herausgebern, Bibliographen oder vom Bandherausgeber gesetzte Titel oder Titelzusätze stehen in eckigen Klammern. Wurde eine von Thomas Mann autorisierte Überschrift eines anderen Drucks für die titellose Druckvorlage übernommen, so ist sie mit einem * versehen.
Vereinheitlicht wurde auch die typographische Gestalt der Texte. Unterschiede zwischen Fraktur- und Antiqua-Satz sind nicht wiedergegeben, unterschiedliche Formen der Hervorhebung (Fett- oder Kursivdruck, Sperrung, Unterstreichung) werden einheitlich durch Kursivdruck wiedergegeben.

Daten zu Leben und Werk
6. Juni 1875
Paul Thomas Mann wird als zweites Kind von Thomas Johann Heinrich Mann und seiner Frau Julia, geb. da Silva-Bruhns, in Lübeck geboren. Geschwister: Luiz Heinrich (1871), Julia (1877), Carla (1881), Viktor (1890)
 
1889
Eintritt in das ›Katharineum‹
 
1893
Herausgabe der Schülerzeitschrift Der Frühlingssturm
Abgang vom Gymnasium aus der Obersekunda (heutige 11. Klasse); Umzug nach München
 
1894
Volontariat bei der Süddeutschen Feuerversicherungsbank
Gefallen, erste Novelle
 
1894–1895
Gasthörer an der Technischen Hochschule München: Kunstgeschichte, Literaturgeschichte, Nationalökonomie
 
1895–1898
Aufenthalte in Italien mit Heinrich Mann: Rom, Palestrina
 
1897
Arbeitsbeginn an den Buddenbrooks
 
1898
Erster Novellenband: Der kleine Herr Friedmann, bei S. Fischer
 
1898–1899
Redakteur beim Simplicissimus (München)
 
1901
Buddenbrooks. In zwei Bänden, bei S. Fischer
 
1903
Tristan. Novellenband; enthält die Erzählung Tonio Kröger
 
3. Oktober 1904
Verlobung mit Katia Pringsheim, geb. 24. Juli 1883
 
11. Februar 1905
Hochzeit in München
 
9. November 1905
Geburt von Erika Julia Hedwig
 
1906
Fiorenza (Drama in drei Akten)
Bilse und ich
 
18. November 1906
Geburt von Klaus Heinrich Thomas
 
1907
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